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Inschriften aus dem Norden Kleinasiens besonders 

aus Bithynien und Paphlagonien. 

Von Hın. Prof. Gustav HırscuhreLd 
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Di folgenden Inschriften sind zum grösseren Theil (n. 1--57) von 

| 

dem Rittmeister W. vox Diest auf einer Reise gesammelt, welche er 

im Anschluss an seine Aufnahme der Pergamenischen Landschaft 

gemeinsam mit dem Prinzen Carorarı, Lieutenant im ı. Garde-Regt., 

durch das nördliche Phrygien nach Bithynien im Sommer 1886 unter- 

nommen hat. Zu diesen mir von ihm anvertrauten Inschriften habe 

ich ausser einzelnen Revisionen derselben diejenigen neu hinzugefügt 

(n. 58-73), welehe ich von meiner Paphlagonischen Reise im Herbst 

des Jahres 1882 mitgebracht habe. 

Obeleich diese Inschriften weder in Form und Alter noch im 

Inhalt von der Masse der gewöhnlichen späteren Inschriften sich 

unterseheiden. welehe das Innere Kleinasiens zu bieten pflegt, so 

wird man doch diesen Zuwachs aus einem bisher grossentheils inschrift- 

armen Gebiete willkommen heissen. Auch sind einige Documente 

von etwas grösserem Werthe darunter, wie z.B. n. 14 und 26. Diesen 

habe ich geglaubt einige Erläuterungen hinzufügen zu dürfen, die 

übrigen nur mitgetheilt, wo irgend möglich mit all den Angaben 

auch über den Inschriftkörper, welche mir zu einer vollständigen 

Herausgabe zu gehören scheinen. 

Früher Edirtes ist hier nur wiederholt worden, wenn in Be- 

ziehung auf Formen oder Erhaltung wesentlich Neues geboten werden 
konnte. Wenn sich dabei herausstellt, dass in öfters besuchten Orten 
wie z.B. Menne und Boli der heutige Vorrath an Inschriften dem 
altbekannten fast durchaus entspricht, so liegt Ja darin zunächst etwas 
Berubigendes. Auf der anderen Seite kann diese Stabilität freilich 

nicht sehr tröstlich erscheinen; indessen darf man sie doeh nicht 

überschätzen: sie beruht zum Theil auf der Bewegungslosigkeit der 

Bewohner, auf ihrer geringen Bau- und Erdthätigkeit, zum Theil 

G. Hırschrenn. 1 

547 l 
‚eque Maison de l'Orient 

Il



2 Sitzung der phil.-hist. Classe v. 19. Juli. — Mittheilung v. 5. Juli. [864] 

darauf, dass erst ein verlängerter Aufenthalt den Forscher zu reicheren 

Ergebnissen zu führen pflegt. In immer weitere Kreise dringt hoffent- 

lieh die Einsicht, dass es künftig weniger darauf ankommt, grosse 

Räume zu durehmessen, als kleinere, beschränktere gründlich zu 

durchsuchen. Erst wenn dies geschehen, werden auch die Verhält- 

nisszahlen der erhaltenen Inschriften in den einzelnen Ländertheilen 

anfangen in ihrer Weise lehrreich zu werden. 

Menne (Maionia); zur Epigraphik vergl. C. I. Gr. 3438 — 3449 

und add. 3445 b. ec. Lebas Il 667. 676. 1670-— 1675. 

ı. Identisch mit Leb. III 660 »sur une petite base tres simple«. 

Oben dureh ein Gesims abgeschlossen; 0"'60o hoch, 0"29 breit, Buchst. 

0"og. Die Lesung Arsı Tanziw wird bestätigt. Arsı auch C. 1. Gr. 6832 

(ineert. loe. ex Asia) und 1869 (Coreyra), wo Borerm wohl ohne Grund 

für das E ein F voraussetzt. Neuerdings mehrfach Aus Havauzew Bull. 

Corr. Hellen. XII S. 254 ff. n. 33. 37.45. — Adi Zwrig in Smyrna 

Movo. xaı Bir. I 1875 S. 75 .n. 39. 
3. Menne, an der Sehwelle der Moschee, Quader 052 breit, 

0o”ı8 hoch, Buchst. 003. 
NOKA 

ONKOALA 

TIANON®IAOTIA 

rpr 
+ x B nen a \ N & 

Wohl Ehreninschrift auf Kooöfsjarızvev dirorarav zr2. 
3. Ebenda = Leb. 674. Die Stele ist 0"88 hoch, 0”28 breit, 

m 3uchst. 603. 

Die Bedeutung der Inschrift Maguzewv ist mir nicht klar. 

4. Am Mezar-tscheschme, Fragm. 0'235 breit, Buchst. 003 

APKIAN 

NOEPZ 

5. Am Brunnen in Tschedschekoei im Muraddagh. An 

einem Grabstein (0"g90 hoch, 0"86 breit) ist ein Thor dargestellt; 

auf zwei Pfeilern, deren Schaft mit einer Epheuranke überzogen ist. 

ruht ein Halbbogen, der in 3 Bändern gegliedert ist, an den zwei 

inneren zieht sich der Haupttheil der Inschrift hin (nach einer Photo- 

graphie): 
AOYKIANOZBKAIAOMNATEKNQAMAPKIANATAY 

KYTRÄNKATESKEYAZSANKAIEAYTOIZZQNTEZ 

MNHMHZXAPIN 
\ I \ m 

Asu(x)iaves 8 za Aduva Mapzıavw yAu- 
/ 4 c n n 

KUTATW AHATEOKEUAGEV Hal Eavrois Qüvres 

an dem, die beiden Pfeilereapitäle verbindenden Querbalken uriuns yazır. 

Innerhalb der Pfeiler befindet sich eine männliche stehende Ge- 

stalt zwischen einem männlichen (l.) und einem weiblichen (r.) Brust-
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ld, die Eltern und der vor j rerstorbene Sohn. Die Gesichter bild, die Elt l der vor ihnen verstorbene Sol Die Gesicht 

sind verstossen. Oben in der Bogenöffnung sind vier Geräthe auf- 

recht stehend neben einander gebildet. Uber das Erste wage ich keine 

Entscheidung, nach einer kleinen Offnung in zwei Drittel Ilöhe könnte 

eine kleine Thür gemeint sein, dann folgen zwei Geräthe etwas ver- 

schieden von einander, aber beide möglicher Weise Spiegel, zuletzt 
ein schmales, langes, spitzes Geräth, eine Nadel; die Zusammenstellung 

erinnert an die sonst vertheilten Geräthe an den thürförmigen Grab- 

steinen m Phrygien, s. auch unten Nr. 65 (Kamm, Spiegel, Rocken, 
r ‘ 14 “ rys . . / 

Kreuz [?] in Amed, westlich von Tsehavdir in Phrygien ZurAoyos, ı€ 

S.65.n. 8). 

6. Am Hause von Oludseha Tsehiftlik; einzige Inschrift von 

der Akropolis bei Oludscha; 051 hoch, 0"16 breit, 0"22 tief. Die 

Buchstaben spät, unregelmässig, gross (bis 0"04). 

YTE» 

24H 

EYrEN 
N v eo‘ 
19 imo eüyals] Eiyevli]ov zur 

5 KAIT or R 
ANTOLE TavTos TOD OiXoU auron. 

ToYoil 

KOYAY 
ToY 

7. Abia (Appia, s. 0. 3857b—u. Leb. 784—92 =C. 1. 3857b 

bis k). Ein grosser Grabstein (1"78 hoch, 0”86 breit, unten mit 

lem Zapfen zum Einlassen); ein Portal, bestehend aus einem Halb- 

bogen auf zwei korinthischen Pilastern, doch ist der Contour des Steines 

oben dreieckig abgeschlossen, und oben auf dem Bogen wie seitwärts 

auf den Pilastern sind Akroterien, wie auf einem Giebel, gebildet. 

Im Portal steht in hohem Relief ein Paar, die Frau an der linken Seite 

des Mannes, beide dieht bekleidet, die Gesichter verstossen, zumal bei 

der Frau; die Bewegung beider ist durchaus gleichförmig, der rechte 

Arm ruht im Mantel und nur die Hand kommt auf der Brust zum 

Vorschein: die Linke ist etwas gesenkt: der Mann hält darin ein 

Diptyehon, die Frau Rocken und Spindel: zwischen den Köpfen 
steht ein Adler (nach links): das Paar ist dem Inhalt der Inschrift 

gegenüber auffallend. Die Grabschrift befindet sich auf dem Bogen- 
bande, die letzten Worte greifen auf den rechten Pilaster über; das 

Distichon steht unter den Figuren. (Nach einer Photographie) 

CEPOYENIOCKAITYXIKOCKOPTAAAENSWMNHMHCKXAPIN 
KAITATEKNAETEIMHCACANTTATEPA 

OYTWCAWPOCTTEPITTECOITOCYN 

OPAICTICANMOCAZEIXEIPATHNBAPY 

P80ONON
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S epovericc Kal Tor xsc Keor derdn a mean Zepoverios xuı Tuyuxos Kopra ordw Muruns Yapıy 
\ \ ‚ 5 ‚ N / 

za Ta Texvd Eremmoav |ro|vy marepe. 

CUTWE dwsos TEDITEOOTO cuv[$]eo«is 
2 „ ! n \ n ! 

rıs av mlo)esafeı Welpe Tmv KapupSovov. 

Die Form der Grabschrift begegnet auch sonst in Abia. Ü.1. 385 7r. 
z 5 En . r r es . Par ’ + 

Leb. 785, in Kotyaion Zvar. ıe 8.69 .n. 27. Der Name Tuyızos ebenda 

C.1. 38571; ebenso das bekannte Distichon bei Leb. 784 wenigstens 
a} 

theilweise: s. auch ©. 3814f u. a. in Kotyaion Zurroyos 1884 8. 66 

n. 18. 

Eski Scheher Dorylaion. (C.I. 3810—17 u. add. 3817 b.) 

8. Identisch mit 6.1. UI 3810; jetzt noch besser Ransay, Journ. 

Hellen. Stud. V 255, dem die Publication im Corpus aber auch ent- 

gangen ist. 

9. Ebenda. Ein kleiner Stein (0"ı5 hoch, 009 breit), oben 

dreieckig abgeschlossen: zwei knieende Gestalten, von vorn gesehen, 

die Arme über der Brust gekreuzt; das eng anschliessende Gewand, 

wie der Stoff, auf dem «ie Figuren knieen, ist durch Striche charak- 

terisirt, die sich kreuzen oder im stumpfen Winkel an einander stossen, 
darüber die Buchstaben 

TKTOA 

Die Bedeutung des kleinen Denkmals ist mir nicht klar; 
stellung erscheint ungriechisch. 

Ebenda. 

die Dar- 

10. Buchst. 0703. 

AIO®ANHE 
TATATYNT 
EYNBI@NAN 
KATAKENEY 
EINTOYOEOY 
BPONTWNTOL 

‚ 
Arccparns 

Tara (s)ov 7 
DIN 

url) Nev| ce 

Tarzs als Name in Dorylaion auch U. I. Gr. II 3815. 

Über den Sinn dieser Inschriften 

Journ. Hell. Stud. V 257 ff. 

Ebenda. 

als Grabschriften s. Ranısav, 

II. 

ATAOHITYXHITTONY |] 
OZTTOAYBIOYZYNAO 
INHZYNBIQKAITE 
KN/JISEYTTEPEAYTRN 
AN) PONTANTIEY 

XHN 

Er TUE en 
ayazyı ruynı Merv|Lı- 

- n? 4 ’ 

os IHlorvkıov sur Aoc- 
N oo 

„ln suvlın zu FE- 
c \ r n 

zulolıs Umeg Enuuruw 
N 5 3 

Au |Blaorravr: eu- 
, 

yar 

Beachtenswerth ist die Setzung des stummen ı in Z. 1. s. auch 

N. 14. Benxoorr hat bemerkt, dass Y wie X hauptsächlich in der 

Zeit zwischen Antoninus Pius und Alexander Severus nachweisbar seien 

(Reisen I S. 7ı n. ı); vergl. unten n. 19.
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ı2. Jenibasar. Eckstein eines neuen lauses, 0”55 lang, 

3uchst. 0"03. 
EYCEBIHANAOHO.N. 

PALTOAETAIALETEYI)j 

AEKAMIOAOFOKAIN, 

Offenbar Verse 

sösehila)|s] van ua? ... pas relole = 

"Aczzmmılöle[r]ets) zu Ar ? 

alides erevzav 5 

13. Am Taschlyk-dere, beim Grabe eines Dede, nahe dem 

Dorfe Kaya-baschi. Altarartiger Grabaufsatz 076 hoch, 045 breit, 

oben durch ein Kymation abgeschlossen. Links fehlt nur ein Buebstabe. 

/J ANHPOBPHZIAH . amng0 Bargıen 

NMDYTQEAYHZ ou sw 8 EARUTTS 

WINAPIEHZANTIE aldgı (Srrarı 2- 
! OEKAIEAYTHZQ m 08 zur Zaun So 
!WAKATEZKEYAZEN se HrETnslaren 

ı4. Prusias ad Hypium (Usküb) (zur Epigraphik dieser Stadt 

s. J. H. Morvrmans, Athen. Mitth. XII S. 174, 2). Eine mehr als 

6 Fuss hohe elegante Marmorbasis, mit Ablauf und Gesims, welches 

dureh einen starken Aufsatz noch überhöht ist, der zwischen Eck- Akro- 

terien ein breites Schuppenband zeigt, in dessen Mitte ein Medusen- 

kopf von vorn gearbeitet ist (vergl. die Münzen von Amisos). 

Nach einer kleinen aber scharfen Photographie 

AFAOHI TYXHI 

TONIEPEATQNZEBAZTQMAIGINO 
TATPINKAIGEWTS)MONAIEAPZANA 
KAITTPQTONAPXONTAKAIIEPEA 

s KAIATQNOBOEHNAIOZOAYMTTIOY 
KAITTATEPAAIZXEINIAPXOY 
KAITIMFNAFTOPANOM-ZANA 
YTEPTOYYIOYMHNAZTPEIZ 
ETTIHANNEANIJTANAIYTTEPIAIAZ 

» AFOPANOMIAZAPFYINONEIZANA 
AHYINTOYAOMITEIOYBAAANE!OY 
TTAI, ( 5MYANTATOYZMEFIETOYZ 
KAIOEI/) TATOYZAYTOKPATOPAE 
KAITAIEPAAYTQNETPATEYMATA 

ıs TTOANAKIETTPEZBEYZANTAYTEPNE 
MTATPIAOZAONTAKAIEIZENI 
SKEYHNTHZEAFTOPAZYTTEPRZ 
EPERZYNHIXMYPIAAAZTENE 
KAITHNETIRTTPOOAQAIAAOZIN 

»» EISKATAZKEYHNTOYKAINOYOAKOY 
KAITAZAOITAZSINOTEIMIAZ 

KAINEITOYPFIAZMEFAAOTIPETIRZ
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n. 8) mehrfache Berührungspunkte, welche die gleiche Zeit verrathen, 

zunächst die Wendung von Z. 12 ff. Wir werden auch bier in den 

Kaisern (Z. ı2 ff.) nicht gleichzeitig regierende sondern ebenfalls den 

Septimius Severus und den Caracalla erkennen dürfen, über deren 

Züge im Orient Morvruann a.a.0. 8. 178 das Nöthige zusammengestellt 

hat (vergl. auch Wanpimeron, Bull. Corr. Hell. X 405 ff). Bei der 

Inschrift aus Prusias (Leb. II n. 1177), welche als dritte die ent- 

sprechende Wendung enthält, hatte Wappvinaron für den einen Kaiser 

auch an Elagabalus gedacht. Wie dem auch sei, wir brauchen mit 

der vorliegenden Inschrift nieht über das erste Viertel des dritten 

Jahrhunderts herabzugehen, und auch der Name Sacerdos (2. 25), 

der in Prusias von Tineius Sacerdos herzuleiten ist, dem CGonsul des 

Jahres 158, der wahrscheinlich auch Proconsul von Bithynien war, 

stimmt zu dieser Ansetzung. 

Wir kennen von Prusias noch sieben analoge Ehreninschriften 

(Lebas II 1176 — 1178, Pirror, Explor. n. 21. 22, Morprmann, a.a. 0. 

S. 174 fen. 7. 8), die freilich abweichend von der vorliegenden alle 

von Phylen nsge len: Leb. 1178 von einer, Perror n. 22 und Morprn. 

n. 7 von zwölf, ebenso Leb. 1177, von welehem mir eine Photographie 

vorliegt, nach welcher ich in der Anmerkung die nöthigen Ver- 

besserungen gebe." Sie bieten sammt der unsrigen dureh ihre Aus- 

drücke mehr Interesse, als sonst dergleichen Inschriften zu thun 

pflegen, bezeugen für ihre Zeit — in Übereinstimmung mit den 

übrigen Resten s. Prrror, Expl. S. 21f. besonders IIomnakE DE Herr, 

voyage en Turquie et en Perse I 319f. — etwa von der Mitte des 

zweiten bis in’s dritte Jahrhundert hinein eine verhältnissmässige 

Blüthe der Stadt, äusserlich schon durch die sehr aufwändige Form 

ler grossen und eleganten Marmorbasen, dann durch emzelne An- 

leutungen von Bauthätigkeit (Morvra. n. 8 mAarelas xaraczeun; hier 

2.10f., ı6£., 19£.), berühren und decken sich vielfach in ihren Aus- 

Am Gesims run (sie) ayeS 7; in der ersten Columne der Phylen ist von dem 

an zweiter Stelle genannten Phylarchen der pur Neßemıern noch erhalten T...... assoU; 

es folgten noch die zwei Phylen Baurssuney und Awvvrics, nach den Zeilenspuren. 

aus denen vom Steine selber vielleicht noch etwas zu ermitteln ist. In der anderen 

Columne heisst der zweite Phylarch der burn Meyagıs: Iarıcvos TemoStcv, dann folet 

burzs Tovrser|rs 

> n 
Purrs Avrwvıavys 
3. ‚ A P 
Eropgodsıros Zinulvoc? 

a ; 5 
Netos Pırwvos FoV.... 

Die ganze Erwägung über die Zahl von 10 Phylen (Wann. a. a. O.) ist also 

hinfällig.
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drücken und erläutern einander durch diese in einer auch für andere 
Fälle lehrreichen Weise. 

2.2. Ein iegeis röv Seßaorüv wird in den bez. Inschriften nur 
hier genannt; ein Neßaorohavrns zu dem Titel +60 xows0 vasd üv WU- 
ornglav ispopdvrns gestellt in Leb. n. 1178, wo WapnpixnGrox versteht 
pretre d’Auguste dans le temple eommun A toute la province, also 
in Nikomedien. 

En > N v5 \ = „7 r 2.3. dis apfavra zul Fparov apyovra, ebenso Leb. n. 1176; das- 
selbe, was die ersten Worte besagen, nennt Leb. n. ı 177 dekavra ru 
KEyYIOTYV du und die Inschr. Athen. Mitth. XII S. 1706 setzt an die- 
selbe Stelle defavra red xewod red &v BeiS Syvue EARavwv (dies auch a. a. 0. 
5.178 n. 8), wo zum städtischen Amte weärcy dryyra noch Rs Ta- 
rpidos tritt. Mit andern Worten, ich nehme an, dass jenes die 20fayra 
sieh auf die Würde des Besundoyns (s. unten n. 61) bezieht. In dieser 
Auffassung bestärkt mich Z. 19: Wannınerox (zu n.1178) und Perror 
(Explor. S. 35 f. n. 7) haben für den jithyniarchen ein Reseript von 
Valentinian und Valens (zw. 364 u. 367) herangezogen, das in den 
Acta Goneiliorum (Harduin II 569 £) — beim Coneil von Chalkedon 

* . NN ’ e > \ N \ r ’ 2 451 — aufbewahrt ist: ÖUSMEVETW TOlyUv EIC TO OiMvexcs Y GUvnSed AUTY 
za 4 mars Üuov UNrpOToAs Eorw TFS CuwmSeize TNS Emi mpoodw Tod 
BıSuvidoyou Ötausvovons. Das Reseript ist an Nikaia gerichtet. und 
der Anspruch der Stadt auf den Charakter einer unserer: erscheint 
auch dort z. Th. durch die Thatsache begründet, dass diese 209065 
stattfindet. Von diesem feierlichen Aufzuge, dieser 20£dos scheint 
hier Z. 19 die Rede zu sein und »die Gewohnheit« tritt uns also 
schon etwa anderthalb Jahrhunderte vor dem Re script entgegen. 

2.7. Twrrrs in Leb. n. ı 176 wird von Wanpiserox erklärt als 
»eensitor, charge de faire le reeensement ou plutöt Y’evaluation des 
biens en vue de la repartition de I’ u unter Verweis auf Josephus 
Antig. Ind. XVIL ı, ı. Während aber in jener Inschrift rurreisavre 
und dryopavounGarte a neben einander stehen, hat in unserer 
Inschrift der Geehrte als ruurrYs zugleich die Agoranomie auf den 
Namen seines Sohnes drei Monate hindurch geführt. Der Geehrte hat 
ferner urep Wins ayspavsuuze Geld zur Wiederau frichtung des Domitischen 
Bades gegeben, das vielleicht dureh ein Erdbeben geschädigt war. 
Auch dies Bad wird die Stiftung eines Bürgers gewesen sein, viel- 
leicht des Acpirios "Aoreccs, des Geehrten von Leb. n. ı 176, der auch 
(lie Agoranomie geführt hatte. 

\Widmungen von Agoranomen habe ich in der Zeitschr. 1. Österr. 
Gynmmasinlwes. 1882 8.502 f. zusammengestellt in der NN Sphaere 
und Bedeutung des Amtes eingehender zu best timmen: R. Hänerte ist 
in seiner Abhandlung: die IIellenisehen Astynomen und Agoranomen
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kurz und im Allgemeinen darauf zurückgekommen (XV. Supplbd. der 

Jahrb. £. Philol. 1886 S. 93). Ich trage Einiges nach: ein Agorano- 

mion widmet Aristagoras nach einer relativ alten Inschrift in Istro- 

polis (Tocı.escu, Arch.-Epigr. Mitth. aus Öster. VIS. 36n.782.4r), 

vielleicht einen rerauwv ein dyogwvoluss in Tomi (a. a. 0.8. 26.n. 32). 

Ein Agoranom in Samos stiftet Wasseruhren (Athen. Mitth. IX 191 £., 

las Agoranomion in Samos erwähnt Bull. Corr. Hell. V 479). Über 

Agoranomenstiftungen auf dem Markt von Pergamon s. Fagrıcrvs bei 

3AUMEISTER u. d. Namen 8.1217; der IHekate Soteira und dem Volke 
stiftet ein Agoranom in Lagina einen Hermes (Bull. Corr. Hell. XI 

S. 160 .n. 68, vergl. Ztschr. f. Österr. Gymnasialwes. a. a. 0. 8. 502). 

Dem Hermes Agoraios gilt eine bez. Inschrift in Olbia (Laryscnev, 

Inser. Or. Sept. Pont. Eux. n.75); ein Epistyl in Ghersonesos (Larvscnev 

a.a. 0. n. 203) bietet Avp| "Epuoxgerns Mupwvos, pure dE Teruodesv &pı- 
Aerenodun Ta En Tns &Eodov TÜs dyopavapias Öyvaloıc TORE Eis Tov vaov 

79 "Adbpodeirys. Dies ist ein Betrag, welchen Hermokrates aus der 

von ihm für seine Agoranomie bestimmten Gesammtsumme abzweigte. 

Zu vergleichen ist etwa C.1. Gr. On. 2881 (Branchidae) Üre &p Tov Tic 

mpchnrias dvarwudruv Koouncaste Tpirov eixov Tod Pauorweisu Yunvacıcv 

TE mai xooum merd Ta TAs Acıroupylas dvarWuara. 
Die Ausdrucksweise unserer Inschrift sowohl in Z. 9 f., besonders 

aber unter Berücksichtigung von Z. 17 f., scheint mir eine praeeisere 

Auslegung zu verlangen. Es handelt sich in unserer Inschrift nämlich 

offenbar um die sıonma honoraria, »welche in der Kaiserzeit, wenn 

auch nicht gesetzlich vorgeschrieben, so doch überall gebräuchlich 

gewesen zu sein seheint« (Marovarnr St. V. T? 1881 S. ı82). Für 

Asia verweist Marouvarpr a.a. 0. auf Ephesus (Woon, inser. from the 

odeum n. 2: nach einem Brief Hadrian’s ist der Eintritt eines Bürgers 

in die 8ovrn mit einer Geldleistung verbunden 775 de) (‚Kipenias evexa verel. 

Mrexapıer, qua condie. Ephesii ete. p. 32), auf Philade »lphia (©. 3419, 

besser Leb. III 64) irsg deyssswevvgs), auf einen Theil gerade der Bithy- 

nischen Städte (Plin. Epist. X 112, 113, wo es sich um Buleuten 

handelt). 

In der That wird das in griechischen Inschrifteu häufiger erwähnt, 

als bisher beachtet scheint, und zwar werden die Celdgähen bestimmten 

Zwecken zugewiesen. Das geschieht offieiell durch Beschluss der 
[4 . r “ 

2 3 s 2 x xaromıa in Teira: uevo. zul Sa. Tus Ev Duvpm evayy. Syor. 1878 
a te y: BENDER" m / ’ 5. 29. 0X tmep auge Aoyıorsizs 2adws EbozE Tols zwunrds X diarcoın 

\ WEvTHkoVTa Ta TREO ywpnFavTe is ru Tuv Tepüv ouvreraay vergl. das 
De n. ra: Ümip zwudoyias K 0v asus Alndisaro 4 zaremıa (n 

"daidursyäv) vom Jahre 177. Chr.; ein Anderer gab für die Rap ya 

1000 Denare, arıya WEOEYWONGEY EIG en Tod Hawod Imravsiou zadws 

‘ 2 G. Hirsenwenn. =
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Slypıcaro n zarazıa (Movs. 1885 80 8. 88). Und gerade (lass «dies 

auch in so kleinen Verhältnissen geschah, ist vielsagend. 30000 Denare 

erscheinen für die dpyssweuvn wie in Ephesos (C. I. Gr. I 2987 b) so 

in Philadelphia, und werden im ersten Falle zur Xarasasun Von?.., 

im anderen eis av KATADKEUN TO Tpowvraıov 77: Sacırızds ausdrücklich 

gegeben. Diesen Thatsachen entspricht, was unsere Inschrift 2. 16 f. 

bestimmt; unmöglich kann aber in einer Stadt von der Bedeutung 

von Prusias die Summe von 350000 Denare die gesetzmässige oder 

gewöhnliche gewesen sein. Der Geehrte hatte damit den Bestim- 

mungen oder Gepflogenheiten «der grössesten Städte nachgeeifert. 

Die Siaderıs, welehe M. Jul. Gabinius &mı 77 meocdw gab (s. oben) 

kann dies Mal nur uneigentlich eine »Vertheilung« genannt werden, 

da die Summe zur Herstellung des neuen 5320: bestimmt ist. Ob 

der Iypius bei Prusias schiffbar war. habe ieh nicht ermitteln können, 

sonst würde man etwa an ein Dock denken können; auch eine schräg 

in’s Wasser laufende Rampe zum Heraufziehen von Booten und dergl. 

könnte gemeint sein. Oder ob es sich um jenen noch vorhandenen 

aufsteigenden Weg handelt. den Pirrror zum Ort hinaufgeritten ist 

(Explor. S. 20: ancienne rampe encore toute paves de bloes enormes)? 

Endlich giebt Suidas 62256 red Vdarce für Wasserleitung. 

ı5. Boli. Grosse Stele ausgegraben am Nordhang der Akro- 

polis 1770 hoch, 0"8o Durchm., Buchst. 005. Die Inschrift liegt 

jetzt in genauerer Abschrift vor in den Athen. Mitth. XII S. ı8o.n. 10. 

16. Boli: am Boduroglu-Chan, Säule 3"5 Umf!, 2"ıo Höhe, 

Buchst. 0045 
NEYCITAYKYTATOIC 

yolveicı VAURUTATOLS 

Alles Andere verwischt. 

17. Boli, ebenda, an einer Säule gleicher Art, Buchst. 0705 

— X. C. Monprwans, Ber. der Bayr. Akad. d. Wissensch. München 186
3 

S. sıı n. 12. Doch sind da wenigstens im Druck die Buchstaben 

n
n
 

nicht so genau, was für alle folgenden auch von Morprmann gegebenen 

Inschriften gilt. 
APIZETOFENH?T 

GOEOFENOYOZ 

ZEON®PONNN 

EZSTHZATONBNMON 

EMAYTQKAIXPYZA 

THZYNBIRMNH 

MHEIXAPIN 

7.2. M. wohl richtiger Osoyevovs. 

7.6. MN. nur bis T7 vv



1875] G. Hırsenreno: Inschriften aus dem Norden Klein - Asiens. Il 

ı8. Boli. Bei Kör-Oglu Devrend. Säule mit oberem und 

52 hoch, 0°83 Durehm., Buchst. 0706 = C. 1. Gr. 

II n. 3807; Morvrmann a. a. 0. 8. 207, 4. 

m 
unterem Abschluss ı 

XAPITWNKAIKAAAITENIA 

MATPWNHTTAPOENWOY 

FATPIET@NIFTMNHMHC 

XAPIN 

7. 1. M. nur zaarıyev. 

19.  Boli ebenda. Säule etwas grösser, Buchst. 005. 

AYPHAIOZAAEZAN 

APOZZQN®PONNN 

EAYTRKAIAYPHAIA 

OAYMTTIAAHZYNBINR 

5 FAOIKOITATHNMNHMHZ 

XAPIN 

FAYKYTALN 

FONEWEYZEBFEKNA 
AYPHAIOIAHMTPIOLZ 

10 T\UOYNIZAIOTENMZ 

7.4. &rvurıaölı| ein Verschen des Steinmetzen oder des Ab- 

schreibers. 

7. 5. yAcızardry(v), während in dem offenbar späteren Zusatz 

wieder yauzurdrwv steht (Z. 7). Wegen des Y s. oben n. 11; doch 

halte ich die Beispiele für wirklich zwingende zeitliche Fixirung noch 

nieht für genügend. 

7. 10. Der erste Name nicht zu ermitteln. 

20— 23. Boli. Vier der hier üblichen Grabsäulen mit Ablauf 

unten, Gesims oben, von ansehnlicher Grösse. Je 2 stehen über 

einander an der Quelle von Kör-oglu-Devrend an der Strasse Boli- 

Gerede. 21-—23 Abschriften des Prinzen GAROLATI. 

20. =Ü.1]. Gr. 3806; Morprm. a. a. 0. S. 208, 09. 

BSNOYAIANOZAAEZANAPOLOF 

ANHPZO®OZENOAAEMIMNO 

ZIYNZEMNHAAOXQAFANMHTH 

ANAPIMOOHTH 

EYNTE®IAOIZITOKEYZI 

PSKAITEKNQAIENEOTYTZ-N 

IQNPPONNN 

7.1. Am Schluss M. unriehtig "ArsZavdpoıc; dagegen Z.2 am 

Ende richtig wurw. rezvw beider Abschriften wohl Versehen des 

Steinmetzen für rexvars. In den ersten Hexameter ist auch der Name 

hinein vergewaltigt. 

1, Ebenda. Morprm. a. a. 0. 8. 210, 9. 

5 DIONYZIOZKAIF 

HFTI4® 37
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22. Ebenda. CI. Gr. n. 3805. Morvrm. a.a.0. S. 208 n. 6. 

IOYAIANOZAAE 

ZANAPOENATPI 

KAIAAEZANAPAI 

THMHTPI 

5 FONEYZITAYKY 

TATOIZMHMHZ 

XAPIN 

q r DI _ FIN r > / . D . . 
M. 2. 2.  Are£avdon; 4.6 wyrune; bei M. fehlen die drei ersten 

Buchstaben in Z. 5 und 6. 

23. Ebenda. Morprm. a. a. 0. S. 209, 0. 

AIO®ANTOC 

AIITOMHAOY 

EAYTWZWNTIXAP |) 

PONOINMKAIXPICATH 

FYNAKMNHMHCXAPIN 

cu r77 
' » IN 1e Pr PR \ ar r ’ 

Auchavros Alpıo |roundov[s] gaura Sovrı [x]a|i plpeveöv[ri] zu Xefv 
\ G 

ywvalılzlıl Bununs uagır. 

M. Z. 2.  Aöroumdau. 

24. Tschamurluk am Tschagabogay. ı St. N. von der 

Strasse Boli-Gerede, '/, St. vom Tschagagöl auf einem Hofe an einer 

gleichartigen Säule, die zum Theil in der Erde steckt, und in deren 
obere Fläche zum Behuf des Kornmahlens eine starke Vertiefung ein 

gearbeitet ist (Dm. 075, Buchst. 0'025). 

PDBSOYAANEPIOCANOWOC SH 

P@®@MANHFAYKYTATH 

CYMBIWKAIEAYT@ 

ZWN®PONWN 

MNHMHCXAPIN 

Odarssıes "Avdocs (für "ASGes?) Punavn yAuzurarm cuußın zu &aure 
Im nv ! ’ 

Cav dpovuv Mvnuns Yaoıv. 

25. Amastris = Athen. Mitth. XIE ı82 n. 13 nach einer weniger 
genauen Abschrift des Hm. F. Wriexun. An einer ansehnlichen 

(Marmor?) Basis bei der neueren Marineschule zwischen den Bau- 
m steinen 093 hoch (Sehriftfläche 0"35 1), 0%38 breit, o"29 tief, 

63. m 3uchst. o 

ATAOHTYXH am CGesims 

YNEPTHETNN 2 
AYTOKPATO Adrozgero- 

PWNAIWNIOYAI gr aimınov dt= 

5 AMONHCKAINEI 5 LEN TE zu val- 

KHEHIEPAKAIGI uns n lege zu (bi- 
AOLEBAFTOL rer: erroe 
®YAHAHMHTPI udn Anumraı- 

AETONBQMONAH as rar Oomon Ölr- 
0 AZQIAOYFOPFI 100 Zmidou Nogyi- 

B} OYKAIXPYLOYTOF! sv za Novrouro.!
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Morvrmann a. a. O. am Schluss \gvesöros. Der Name ist mir nicht 

klar; sicher folgte niebts weiter auf dem Stein. 

Eine ähnliche Inschrift s.n. 26. Aufdie puA4 Ausoxsvgids in Amastris 

(Prrror, memoires d’Archcologie S. 168) weist auch Morprn. a. a. 0. 

hin: eine durA "Augorads Ss. 1. 30. 

>26. Amastris =C.1I Gr. 41524. HI p. 1113. Marmorbasis mit 

elegantem Gesims, rechts gebrochen, 0752 hoch (Schriftiläche 0"'3 5), 

noch 0"55 lang, Buchst. 0To3. Eigene Revision. 

KNQNAYTONKAITOYZYMTTANTOZOIKOYTI) 
aııısoyAHZKAIAHMOYTOYAMAZTPIANG! 
JOANIANOYAOYEITOYTTPEZEBEYTOYKAIANT) 
HZAZENTRAL-ORZ-ETEIEMITANTEPIMNN 
APXONTAAPXONTQNANEZTHEENN) 
KAEAKAITHKATETITIKEIMENHNEO) 

. AIEIXASATMTEKATELETH ZN 
APXONTQNTIPOH 

n
 

[Vers swrnas zu veneng Kol a 
\ un n PER) ’ \ r 

|dızuovis r@v Kupıwv AuToXpaTopwv Kal TV rE-| 
un \ n ' on \ 

zuuv aurüv xal rev ovumayros olxeu red De- 
n n \ N. “am N} 8 S EN , 

Baored zu] Deväns zur Onuov ToU Auzoradvalv emı A 
z Ser) ‚ n " Yı 25 2 

Aloarızvoö "Aovsireu TeÜ mpeoQeured zul durilarzarnyeu 
> j n vo_\ re. 

Yoas &v rüı Sao Era mi Tüv meoı Tov ÖElvd 
, ‚ 

5 d en ih yTruy AVEOTAGE... 

n & ER In 
Oyac amexdteotyolev emı Tuv mes TEVv deiva 

s \ ? IR N 

dayavrav 20 an |[Karavouv... 

Die Abschrift im Corp. giebt Z. 4 nieht das Jahr, und Z. 3 den 

Namen unrichtig; dieser ist gelegentlich schon von J. II. Morprnans 

wenigstens theilweise gebessert worden (mapdornun TeÜ 1E Teusu ToÜ 

Svaroysv 1885 8. 74). 

Zwischen Z. 3 und 4 giebt weder meine Revision noch die Ab- 

schrift des Hrn. vox D. die Spuren einer fehlenden Zeile, dennoch 

muss hier der Name des Stiftenden und etwa sein Amt z. B. &ysgavel- 

u402: gesucht werden, was, wie ich glaube, am Ende von 27. 3 dureh- 

aus nicht unterzubringen ist. Bithynien und Pontus ist erst dureh 

Hadrian Kaiserliche Provinz geworden und dadureh unter die Ver- 

waltung eines leg. et pr. praet. gekommen. Andererseits ist aber im 

C.1.Gr. a. a. O. richtig gesagt, dass die Kaiser M. Aurelius und L. Verus 

gemeint sein müssen — ihre Namen habe ich indessen wegen an- 

scheinenden Mangels an Raum auf dem Steine nicht zu setzen gewagt; 

— so bleibt nur ein Spielraum zwischen 161 und 172 n. Chr. Aber 

die von Franz im C.I. vermuthete Lucullische Aera ist dann hier 

nicht möglich, weil 220 — 70 = 159 ist. Wir werden vielmehr die
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Pompeiische Aera annehmen müssen, welehe auf das Jahr 165 führt.’ 

Lollianus Avitus ist dann der Gonsul des Jahres 144. dessen Sohn 

Lollianus Gentianus in der letzten Zeit des Commodus Proconsul der Pro- 

vinz Asia war (s. Wappineron, Fastes S. 740). Einen weiteren Werth 

erhält diese Datirung dadurch, dass sie ein Ereigniss im Leben Lucian's 

mit vollkommener Sicherheit zu fixiren erlaubt. Im Alexandros S 56 f. 

erzählt Lucian von dem Mordversuch, den der Schwindler von Abo- 

nuteichos gegen ihn machen liess: er will ihn beim Statthalter ver- 
SER e ’ r / n a ‚ \ n ’ „ FE 

klagen, aan 0 rTere yyoumevos 775 Bivwvias zaı FoV Ilovrou Avsıroa ereoyE 
\oe / 3 [DE We / N B f B . 

Wovovouyi IZETEUWV Xdı avrıDoAuy mavoaoSa xr%. Dies hat sich also im 

Jahre 165 zugetragen. 

27. Amastris. (Marmor-?) Block bei der neuen Marineschule. 

0"60 hoch, 0"qo breit, Buchst. 0No22. 

OAHMOZ 

MAPTYPEITAPMENIZIQ 
KAI$®APNAKHTOIZAI 

MENOYZITOYTPIZAPXI 

;s EPEOSKATATOEZHIKAI 

ATONOOETOYYIOIZAP 

xXIEYZSINKAIEYOHMIAP 

XAISKAIETIZTATAISKAIL 

NOMOIZSAFTOPANOMQNKAI 

ı o EYXETAIAIIZTPATHFTRQ 

KAIHPATOIZTTATPIOIZS®OE 

OISKAITPOEZTAINTHE 

TOAERZTOIOYTOYZTFTEI 

NEZOAITOYZATOPANO 

ıs MOYZTTANIASOTOIOIE 
FINONTOTAPMENIZKOZKAI 

®APNAKHZIOITPO®EIZ 

ETOYZBAP 
e An a \ ! 

0 Orlos Be Ha; uEvIG lx]u zu Pbapazy Tec WEYCUS FeU TOT 
! \ } ’ 

de Zu epelw)s % ara ro EE9s zul dylw)veSerou vice aeyıcla don = Kal eu . 
; 

Kal Erıordrais Kal l.-- Kal dypopat! ? |yousıe dyopavonmv, Kal eu uyerai A Todrnyi 
2 \ > nic Seoie um) > > !> 

zaı Neu reis marpıoıs Seois za TooeoTWülo)v TS merEWS TOIsUroUs EHSER 

ToUG dyaganeusus mav(r r)as emoloı Eyivovro Ilaguevi Gros al Papvarıs or Teobeis. 

"Ercsus Bar : 

N Nach der zu n. 26 ermittelten Aera datirt diese Inschrift vom 

Jahre 69 n. Chr.; der ganze Stil sowie die Namenfsormen empfehlen 

auch für sich eine relativ frühe Zeit. 

Dann ist dies meines Wissens die älteste Inschrift. welche von 

eulnvidey,ais spricht, die überhaupt selten, sonst unter dem Titel eutwvias 

erapyes, (C. 1. 5805. 5973 Rom, von 189, 203) auch Erwmernrys (©. I 

' Dieselbe Acra dann auch ©. I. gız5ob. gı51 (wo aber die Zahl mir noch immer 

nieht gesichert erscheint).
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\ 

1186 Argos, II. Jahrhundert), oder 6 Erı eüsyvias (G. I. 4240 Tlos) 

vorkommen, wo es als praefeetus annonae verstanden wird. 

Zwischen Z. 8 und 9 wird eine Zeile ausgefallen sein. die noch 

einen Titel und dann ayopeı .. . enthielt. 

Z. 10. Zeus Strategos bekannt von den autonomen Münzen von 

Amastris (Hran HN. S. 433). wo er auch mit Iera verbunden 

erscheint. 

28. und 29. Amastris, zwei einander gegenüber in einer "Thor- 

öffnung eingemauerte Quadern in einem Garten ausserhalb der 

Stadt nahe der neuen Strasse. Der untere "Theil jener Mauer kann 
antik sein. Meine Revision ist hier durch äussere Umstände nicht 

verlässlich genug geworden. Immerhin sind die Absehriften besser 
als C.I. Gr. 4149 und 4150 nach St. Martin. 

28. An einer Quader, ı"o5 lang, 0"63 hoch, 0"33 tief. 

Kranz OAHMOZ Kranz 

TIB/JPIONKAAYAIONAETIAONAETI 

AO YVIONTONDERIEFENT I 010 

ETIZSTATHNA)jN) ZITOAERZ] 

5 TAERNDMI) j INH 
ll 

’ = t 

N ulov rev dpyusı sed Tou Ilovrov 

a ole 771s TC Rewe Ve. 

xıs xal E* ra rlis vlereuls. 
Zisara [mavassr?los |er|n? 

29. Quader ı?ı2 lang, 068 hoch, 0"33 tief. 

Kranz OAHMOZ Kranz 

KAAYAIANAETTIAANOY 

ATEPAKAAYAIOYAETIAOYKAI 
KAAYAIATZMAPKIANAZTYNAI 

KAAEAOYHAIOYEY®PONOZ 

"HEAZANTTANAPETQZIKAI h 

POM/OIPA/PIPZA?F AN 

5 Öse 

Kiraudıav Asrıdav Su- 

vlarscz Kraudisv Asmıdov za 

Kiavdias Masziaväs, yuvar- 

= za de A. Oundisv Kücpevss 

Cucasav mas perws x 

w]oo ueroel| ec] Auusanar. 
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Franz hat im C. a. a. O. darauf hingewiesen, dass Ölaudius 

Lepidus der bei Lueian (Alex. 25) erwälnte sein werde und «damit 

fällt seine Zeit unter M. Aurel. 

In 28 ist der Schluss unsicher. 

In 29 Z. 4 Magsxıavas sicher und 7. "20 uapac für das gewöhn- 
liche geuapws schr wahrscheinlich. 

30. Amastris, einfache Basis aus gelbem Sandstein, oben und 

rechts gebrochen, noch 1754 hoch, 1"25 breit, Buchst. o"ı2. 

Aid 

NOZTONAA) 
#1AOYNKAITAILY), 

BPONANEZTHEN 
YITEP®YAHZAM|) 
ZTPIAAOZ 

. B =; i Br 
Bar...vos Tv Aler|pıdesv zul yaubsev aveornole| Urs purss 

\ BR . ! ! 

Aula]orzıaoos. 

Zu vergleichen ist die Inschrift von Amastris bei Prrror, mem. 

S. 168, wo die Aufstellung eines von Ratlıı und Volk geehrten 

L. (nieht A.) Caeeilius Proelus durch seinen Freund Laelius (nicht 

L. Aelius) Lucanus zu Gunsten der Phyle Dioskurias erfolgt. Ich 

trage ferner zu dieser Inschrift nach, dass sie in 17, nicht in 9 Zeilen 

angeordnet, und zwischen höheren Rändern geschrieben ist. Die 

Basis ist ein bläulicher Kalkstein, der ı"o4 hoch, 0”57 tief, unten 
0”60, oben 0"57 breit ist. 

31. Amastris. Kleiner Marmoraltar, verkehrt in eine Mauer 3 
eingelassen, 0"36 hoch, 0"2o breit. Buchst. 0"o25. Meine Abschr. 

35 AI 

TTANKRH 

EI@ 
\ P v r r N 

Au Taverıcıw; ein Zeus rsvXrycise neben «dem so bekannten 

xr70152 nieht überraschend. 

32. Amastris. Auf einem Marmorstück in einer Mauer, ı"ı7 
. Min a n,.f sat lang, 0"47 hoch, 0"26 breit. 

L/TRTTEPMEE{]) 
EKTRNIAIS] 

Weihinschrift anscheinend von einem Bau. 

33. Amastris—C.l. Gr. Il p. ı113 n. 4152b, aber ohne den 

ersten Buchstaben und vor Allem ohne Angabe über Grösse und Lage 

des Monumentes. Ein grosses Mausoleum, aufgebaut aus 5 Quader- 

lagen und einem Gesims, zusammen ı"75 hoch, 0"50 lang, enthält 
die Inschrift auf der obersten Lage, auf 7 Quadern vertheilt: die 

Buchstaben haben die ungeheure Grösse von 0”"48. Das Denkmal 

findet sich in der SW. von Amastris auf der Höhe gelegenen Nekropole
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45” über der neuen Strasse in einer Front mit etwa 10 anderen gleicher 

Art, die aber sämmtlich keine Inschriften zu tragen scheinen 

FCEPBEIAIOYPOYP®POY 

34. Amastris. Nekropole, Nordseite der neuen Strasse, 8” über 

lem Wege auf halber Höhe; an der Seite eines grossen Sr 
m 

mit Giebeldeckel (2"60 : 2"26, 136 hoch, Buchst. 007). 

NE THN 

/ MOY 

ETATO 

OHN THNTY 

IONA KIEXEIAIA 

Am Sehlusse ist folgende Bestimmung erkennbar onrıs de avazeı alera 

re |xara relSaulaı eus] FaV wilelaov dlwoe.. .|xıs Yerıa vergl. HrrscnrEL D, 

Grabsehr. mit Strafbestimmungen, Königsb. Stud. IS. 85 ff. veAos 

für den Sarkophag in Sinope ©. 1. Gr. 4164, in Nikomedien C. 1. Gr. 78 

3788, auch Leb. II 1171. 

35. Amastris. Nekropole, an der Längsseite eines Sarkophages 

(0"74 lang, Buchst. 0"03); es scheint unten noel ı Sehrift vom Erd- 

reich bedeckt zu sein. 

o
 

3: 

EeTOY ATTIPMHNOCZANAIKO 

CEPATIWNCEPATTAETWNO 

ETOYC TIP MHNOCAE 

CEPATI@NCEPATIWNOCE 

Eroule| 277 unvos Zavöızeldö = 118m. Chr. 

Yepamınv Depamk Erüv 0 

erous Ye umvos Asloıcu? = ı30.n. Chr. 

Nepaminv Yepamımvos E|r@ 

Andere Sarkophage dort verrathen durch kurze christliche In- 

schriften wie tEYTP. FTAYTA; +OEOTTOM neben früheren 

verlöschten Zügen eine spätere Benutzung. 

36. Amastris. An der Strasse beim Neubau, Fragment 054 

lang, Buchst. 0704. 

UNWZENOY®IAO 

AEZTOTOYOY 
TATHPAEHAIOY 
ETAN MT XAl 

an \ ‚ ’ Nee , os 

1 deiva yuyn Plirc(Z)evov Birodermerou, Suyarıp de Hau (= AlAıov) ETWV 
4‘ - I J 

uy wsarlpe 

37. Amastris. Nekropole, an der Längsseite eines Sarkophag- 

deckels (0"68, Buchst. 0”035); ein Verschluss: 
’ ad 

NEANMAP®ENIKOYMOZIOLT 

(1. Hirsenrenn. 3
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38. Amastris. Eine halbe Stunde südwestlich bei Kilisse- 

Tschukuru. M. Abschr. Höhe o"”22. 

EIZIOYK 
PATOTR 
ETITEPIANoEZ 
VETRNZ “ill 

39. Amastris. Ebenda. M. Absehr. 0"30 hoch. 

VDYEZAZ AN 
IWEEZTEPG) 
(LETQ@NM 
NTHEATIZ 

40. Amastris. Ebenda. Fragment 0"y2 lang, 0”20 hoch, 

Buchst. 0"o35. 
OIIZAPTEMEIZIO 

HAIAKAAYAIA 

Ins "Apreueisiolu 

"Hr (f. Adız s. n. 36) Kaauvdız. 

41. Amastris. Ebenda. Über der Thür eines Hauses, ganz 

mit Kalk übertüneht und schwer zu lesen, an allen Seiten gebrochen. 
0o"45 hoch, o"2o breit, Buchst. o"o2. 

un 
AZIOYMEN 

TAZQMATAHVM 

MAETOTEM 

5 EOINATTAIZTTE 

ZAMEOAIOIS 

THNAZIQRZIN 

KAITOIZKATA 

ANOPARTTONZA 

io ANEITAEYFTHI 

AIAAOXAZAAN 

ZEIZPBIANNA 

TOPFIAZTTAN 

FOYZAETA 

Die Abschrift ist wohl nicht ganz fehlerfrei. Die erste Zeile mag 
das Jahr angeben. Der Inhalt scheint auch mit einer Grabschrift 
vereinbar zu sein; sicher ist eine solche allerdings nicht. 

42. Am rechten Partheniosufer, hart am Meere, in den Ruinen 
eines Poseidon-Tempels. »Gewaltige Marmorblöcke liegen hier über- 
einander gethürmt, dicht von Lorbeergesträuch überwachsen. Die 

beiden Inschriften I und II sind an den Seitenflächen einer Marmor- 
pyramide, die im Winkel von 65° convergiren. Eine Abschrift ist 
auch vom Wege-Ingenieur Hrn. Werckum genommen (s. Athen. Mitth. 
XI S. 174) und Hın. Dr. Morvruany eingesendet worden. Hr. W. 74 > 

hat statt meines zweiten C auf II ein € copirt und hält I und I
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für ganz gleich. Ich habe aber besonders auf die Unterschiede 
geachtet, wie sie aus meiner Copie besonders hinsichtlich der Stel- 

lung der Buchstaben zu einander hervorgehen. Stark verstümmelt; 

llöhe an der zusammenstossenden Ecke 2"'88. Breite an der Grund- 

fläche von I 0"92, von II 1"60, Buchst. o"31.« (v. Diesr.) 

1 

I 

K 

i C 

TOCCcHAac 
INIKAL 

Die völlige Gleichheit beider Inschriften ist äusserst wahrschein- 

lieh, in den letzten Buchstaben mag ein Beiname des Poseidon 

stecken. " 

Ein drittes Bruchstück von 2"30o Höhe, 160 Breite enthält 

1C 

43. Tieion, Stein beim Zöllner der Landestelle am  Filios- 

Billaios. 022 hoch, 0"33 breit, Buchst. 0"o2. 

ACNITEPOC 

IQNDSMEPDIXAIPE 

XPHCTHTONTIKHET/N 

NHAYTOYBSETWDSMD 

xAIPE 

ul 

r/ 

..05 Niryepos 
> m ' m 

er|üv mE Xaipe 
\ \ e 

yensen Movrızn (9 Ylo- 
\ > a 9 I 

um autor &rüv u 

ale. 

llerakleia Pontieca, bisher nur durch wenige Inschriften aus- 

gezeichnet: C. I. Gr. I 3801 (3800 gehört nach Heraklein a. Ları. s. 

l.es.-Wann. n. 588) Hommame DE Hein, vöoyage en Turquie et en 

Perse IV S. 3390 — 341 (1—3) u. Perror Explor. S. 17 f. n. 9— 12: 

kurz, spät und drei sicher christlich. 

Nr. 44 und 45 sind von Hrn. Basır. Karrauımıs, Lehrer an der 

griechischen Schule in Herakleia abgeschrieben. Sie befanden sich 

auf 2 Seiten eines Steines, welcher vor eimiger Zeit beim Bau des 

neuen Konaks ausgegraben und auf Befehl des Kaimakams von Eregli 

zerschlagen und eingemauert wurde mit mehreren anderen. Die Ab- 

schriften wurden in grosser Eile genommen.
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zu sein (Breite etwa 080, Buchst. etwa 0"o3). Der 

Sitzung der phil.- hist. Classe v. 19. Juli. — Mittheilung v. >. Juli. [582] 

Nr. 44. Der Stein scheint eine ziemlich elegante Basis gewesen 

auf dem Gesims und ist zerstört. 

10 

20 

Anfang 

TTAZAMETTIZTAZOAIXAPINOMOAOFOYVMENMAPKITZE 

NOKPATHT”PTYMETEP@TTOAEI.. KAIAIATHNTDN 

HOPNZEMNOTHTAKAIAIATHNTOYBIOYKO 

ZMIOTHTAAYZEIMENKAITEPAIPEITOTHZY 

VETEPAZTTOAEPTZAZITMAKOZMEIAETOIE 

PONHMPNZYNEAPIONOYMONONTHKATATO 

EPFONAPETHYHZEZTINTTEPIBOHTOZAAANA 

KAIHKATATHNEYNOIANZTTOYAH®IAOTEIMO 

TATOZYTTAPXDNDPZKAITOYZKAOENATTNHME 

TEAPRNIZYNOAITNEYEPFETEINKAIENTOIZ 

TTKOINDANHKOYZITTPOOYMRZATTANTATTPAT 

TEINDZIKAIHAHAIATHFEAYTOYTPONOIAZ 

OYKOINAOYAETATYXONTAKATOPETZAIHMEI 

NOOENEYEPFTETOYMENOIZTOZAYTAMONDZOY 

TTZEAOFIZANEOAAYNAZOAITNKATAZIANAZ 

XAPITOZANIOIBHNATTOTINEINTPIAN.PYNMEINOYZ 

$IATATOYZKEKPIKENAYTROMOAOFTOYNTEZH 

AENAIMENXAPINAYTOIZZYNHAONENOIAEOTI 

TOIOYTONEYTYXHZETTOAEITHNANOPNARN 

KAIEAOZENTHIEPAHMPNAAPIANHANTEITTEPI 

.ZTIKHOYIEIKHMETAAHEDKOPDETIPN 

MHZYNOATYHS®IZMAZT TON AMA 

PAEIKTN KAIAAPIANT 

ANAZTAZE 

vacay Emioraoda dp euahayodyıev Maozıw (Z)e- 

vorparn TO Üusreow rorei|en] zul did TYv Tov 

Say SEHVETHTe za dia Tau rei Su x0- 

CWUOTITE an) ee MeV xal yepaıpeı 7 70 Ti e- 

uerepas morEwe dfiwun, xoonel de To Ie- 

po YuDv Suvedgoy olmovov TR Kara To 

eoyov ger ms Eoriv men lconros AA“ 

zul Y yard av elvoav Gmeudh diherems- 
Faros Umeoy,wv Ws Kal TeUs Xu” Eva tüv Hlu)e- 

re(o)av Suvodırw(v) euenysreiv zul &v Tols 

Tu za dymzoucn FpoSuuus Amavra Fpar- 

Tew ws Kal 707 dia TRs Eaurod mpovoids 

wa oUde Ta Tu Yavra KaropIüla NUEL- 
a 

Ev elepyerouusvar ToOWuTd novws oU- 

Tus &royısalu)eda duvaotaı ryv xarakıav Fic 

agree alu)ar On drorwew TPIAN. ST? vflw)eiv oe 

U xo 
2 
I 

diArdrous Henpirev durW 6MoAoyolvres gi ’ 

devaı EV ya abrois, eunmoolı Ajevot de 
n Se 

TeIcuroV edTUynGE moremm, WS” ww (On 
272 \ ur ee \ 25 

za EdoZev TA lEpd Huav Admavt 2..... 
u} ı 

stand
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FREE EEE ER ueyarr venxapu em "Po- 

un (2) cuvodu Yrpıous.... au? |rov [aya]ana[rwv 

al] sizlovlav] zn An)dasvrfav?.... 

avacraaelı..? 

Auf der anderen Seite am Gesims (Buchst. etwa 0"07): 

ANEZTH 

EMIYMTATDNKY 
PABIOYKATYANEI 
NOYMPARIOYA 

TEPOZETTIAEBA 

ZIAEIAIHPAKAEIAOY 
HPAKAEITOY 

aveorn |6 avdaınc 
I irdruv Ku. 

Paßıev Karvrrea- 

vov M. lr)asıcv "A- 

mepos er d8 Ba- 

ırsıas Hoaxrendov 
"Hpazxreırov 

Die Abschrift der grösseren Inschrift wird gegen das Ende hin 

unsicherer; am meisten ist das bei Z. 20 f. zu bedauern, weil für uns 

dadurch der Name der Stadt verloren ist, von welcher der Beschluss 

ausgeht: von den Städten, die bier etwa in Betracht kämen, ver- 

bindet auf Münzen Bithynium-Claudiopolis, die Geburtsstadt des 

Antinoos, den Namen Hadrians mit dem seinigen. Die Anwesenheit 

(des Kaisers daselbst ist in das Frühjahr 124 gesetzt worden (J. Dürr, 

Reisen des Kaisers Hadrian S. 53, 260; 8. 609). Nur 6 Jahre später. 

nämlich ins Jahr 130, fällt das auf der Rückseite genannte Consulat: 

(diese Inschrift von der Vorderseite zu trennen, liegt kein Grund vor. 
Der Titel Neokoros ist allerdings bisher auf den Münzen von Claudio- 

polis noch nicht zum Vorschein gekommen. 

Der Eponym führt den Titel Bacırevs auch in Megara, der Mutter- 

stadt von Herakleia s. C. 1. Gr. 1052. 1057., Leb.-Foucart II n. 26 

bis 28. 34. Als pirodnuss Bacwmıcca zal "Eoria räs morns wird eine 

dpyszgeia Deo "Avrwvewev in Ierakleia bezeichnet s. Hosmame nm Hras 

339. n
n
 

a.a. 0.8. 3: 

45. Herakleia Pontiea, an einem kleinen Marmorsarkophag im 

jesitz des In. Jaxı Tscnerkessognv. Die Abschrift ist von einem 

des Griechisehen nicht kundigen Türken genommen. 

OYAHIANOYAPIODLIP@N 

„MD OYATIOZAIONYZIOZS 

ETRNDSNELKXAIPE 
EATTIZIANAPIOYFTYNABA®EOLXZ 

ET2NDSMZDSXAIPE
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51. Ebenda. Ein oben halbrund abgeschlossener Stein, 10 

hoch, 0"28 breit, in einer Bäckerei hinter dem Backofen. 
oPPoXZTo 

IEPoToTo 

ENAoZMII 

OARTTEIN 

cppes Te(d) isgelÜ) Te(d)ro, evlr)os un (orreı 

w
n
 

Hr. von Diest bestätigt ausdrücklich das doppelte £ im ersten 

Wort und die Schreibung Tore; diese findet ihre Analogie in Chios 

]. Ant. n. 382, wo Rorıw auch auf C. 1. Att. 1128. 133 verweist. Mit 

dem $ in &vroc hat es aber wohl kaum seine Richtigkeit. Diese In- 
schrift ist weitaus die älteste, die bisher, so viel ich sehe, an der 

Nordküste von Kleinasien zum Vorschein gekommen. 

Es folgen noch sechs Inschriften aus der Pergamenischen Land- 

schaft, ebenfalls von Hrn. vox Diesr abgeschrieben. 

52. Beim Pestamaldschi-Tschiftlik am Kaikos. In einem 

Kranze, Fragment. 
EPO 

OLMNONIAZX 
OITTAPGOAAAXZ 

3. In Dobanlar -— am Wege von Kiresen nach Kyrkagatsch — 

in einer Hütte, Fragment (1"'80 lang, Buchst. 003). 

TEMOANMO 

STHIHTPI 

NEIATZ XAPIN 
3 ’ rn > 1 

Aplreuav Mo.... rn ung mweias do. 

54. Ebenda. An einem übrigens glatten Steine, in einer halb- 

kreisförmieen Vertiefung (etwa o”"ooı), am unteren Rande (Buchst. 
fe) fe} 

o"o2), vollständig. 
IroY 

55. In Bakyr im Hause «des Maschinisten der Baumwoll-Fabrik, 

unter einem Grabrelief‘: 

Ein Reiter. Ein Baum aus Weibliche Figur. 

einer Stele 

herauswachsend. Liegendes Kind. 

(Genauere Beschreibung nicht vorhanden.) 

ONGAHMOCETIMHC 

ENATTAAONPBEO 

AOTOYE A\HITıKA 

HR.LEFA 

..6 Mas Eriuno- 

ev "Artarcv @es- 

Pr 
a 

rolw]&
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Jetzt auch Bull. de Corr. Hellen. XI S. 478 n. 56 (G. Raprr) 
ohne jedeBesehreibung des Reliefs: Z. 3 am Ende auch 7ewz, im 

Anfang oe. 

56. Am Kreuzweg bei Eroglu-Tschiftlik. Marmorbruchstück 

am Brunnenrand, 0”42 hoch, Buchst. 0Yo3. 

PEEYTE 
OYTYNAIKIK 

IOTAAAOTTY®MA 

TEIPHNONTTOAEIXI 

T®AAI®NIMEANAII 

Etwa folgendermaassen zu lesen: 

za #9] yurlalızi zlar. .. . [oderi de ereow Efeoran| a)arc v(r)äuz [eispe- 
DEN I «€ \ Ev , v er [28 IE. 

peiwv, & de un 0 TApd TAUTA MONDAsS OWOE TV Ovalreonvav TONE yılzız ... 

[raurns A Emıysaphe dvriypaev EreSm Eis To dpy,elov dvSurarw Tirw Olırsacın] 

Nwrriwvı wlaves| Ali)dlvaiev. 

Grabsehristen gleicher Fassung sind aus Ihyateira bekannt (s. 

meine griech. Grabinschriften, welche Geldstrafen anordnen, S. 01 f. 

N. 02— 102). 

Die glückliche Erhaltung des Namens Pollio ermöglicht die Fixi- 

rung: 'T. Vetrasius Pollio war Proconsul von Asia 152 —1353 n. Chr. 

(vergl. Wanpin@ton, Fastes p. 727 f.); andere datirte Inschriften der 

Art aus Thyateira sind aus den Jahren 128, 139, zw. 211— 20 (a.a. 0). 

n. 98. 96. 97). Für n. 92 (Bull. Corr. Hell. XI p. 97 n. 20) hat Kurın 

jetzt den Anfang des dritten Jahrhunderts n. Chr. nachgewiesen (N. 

Rhein. Mus. XLIH 1888 8. 159 f£.). 
57. Ein Fragment (0"26 hoch, 0"20o breit, Buchst. 0"oı5), das 

mir in einem Abklatsch des Prinzen Carorarı vorliegt, ohne Angabe 

der Herkunft. 

EOYBR 
UNMENHEKAN) 

/OXAOYKAIMH]) 
WEZEMANENKN) 

(XTPIKAENTOZHM/) 
lJEKAITOYOEOYEP!) 
NKAOETHZENT 

mINYTEPEI) 
WyZONTOO|) 

LABTAN 

Ich füge einige Inschriften aus dem Norden Kleinasiens hinzu. 
58/59. Abonuteiehos, Tneboli. Zwei Quadern verbaut in 

einen im Flüsschen stehenden Brückenpfeiler, jeder etwa 0"5o breit. 

58. = Epigraphik von Byzanz S. 68 nach einer Abschrift von 

G. MorpruaAnn:
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KAISAPAAOYKIONZETTIMION 
ZSEOYHPONTTEPTINAKA 
SEBAITONEYZEBHEYTYXH 
OITEPITAAAONAOYEITOY 
AIZAPXIEPEAKAITO"B 

TP2QTONAPXONTAAP 
XONTESANEZITHZAN 
EKTQNTHETTONERE 
XPHMATQNENIFQ 
BOX ETEI 

un
 

Kaisapa Acuxıov Demriuv Neoufpov Tleprivare Neßacrev Evceß4 EüruyA 

dveorncav &2 Twv Tas TorEws Ypnudrwv dv TO doc Ereu. 
Das Jahr 274 ist das Jahr 210 n. Chr. s. oben n. 26. 

539. Ebenda, = doyauoroyızav mapaoTnad Tod ıE romou Tv EAryvizod 

biAcAoyızoo Zuaroyov S. 74 N. 54 d. I. Morvruann nach einer Abschrift 

seines Vaters. 

Ren „N Tr} > Fer Se > ’ N Be n’ BER D7 = DE ale 
ol ur el aAroy  AovsıTov IC AP LEDER Kol To D N por ov ROYVT [64 AD XOVT Ec 

00 

TONMETNTTÜNKAI 
BEIOTATUNAYTOKPATOPA 
MAPKONAY,HAION 
ANTRNEINONEYZEBH 
TAPOIKONMEFIZTOM) 
BPSTANNIKONMEFIE 
FEPMA/NIKONMEFIST) 
ZEBAZITON oImei) 
ZEZLTONOYEIBLN, 

© AIOTENHNRAPIHN 

ur
 

APXONTEZSANETT, 

ov meyIoTev Xu Jeiotarov AUTORPAT OPEL Mapxov AlpmAıov "Avrwyelvov 

FEüce$7, TapSıxev Meyıcrov, Boerawızcv nEyIoTov, Depuavızav WEYLOToV 

Yedaorev ci melp] Seforov Oisibio|v] Asoyevav moWrov Aolmerra| dexevre 

dveor|noav Ex] rüv Tüs morlews Ypmudrwv &v To) ... 2jreı 

Eine gleiche Titulatur des Caracalla findet sieh in Sparta (C. 1. Gr. 

1321) auch in Thyateira (©. 3484). — Die Punkte im Omikron sind 

viel weiter verbreitet als bisher beachtet worden ist, ja man darf 

die Frage aufwerfen, ob diese Spur des festen Fusses des Zirkels. 

den man zum Kreisschlagen benützte, nieht ursprünglich zu den 
festen Bestandtheilen des Omikron gehört hat, welcher erst auf- 

gegeben wurde, als das Zeichen die Werthung Theta erhielt. Dass 

für dieses seinerseits die alte volle Gestalt mit dem Kreuz aus tech- 

nischem Grunde aufgegeben ist, habe ich Academy 1887 II n. 792 

S. 29 bemerkt. 
60. Ebenda. Jenseits des Flüsschens auf den westlichen Höhen 

über dem Meere angeblich aus einer dort oben ziehenden Mauer. was 

G. Ilrsenrrnd 1
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r(e)v vaov METd Mavros ToV Koouov 
; az s 

Adıspwoev ev TW Jos Ereı 

Die Datirung führt auf das Jahr 215; Caracalla hatte allen Freien 

las römische Bürgerrecht verliehen (Z. 10 f.). Bemerkenswerth ist, 

dass bier der ÄDYLEREUS red Hovrov (ein gleicher in Amastris s. oben 

1.28) und der Tkovrapyns ausdrücklich als verschiedene Funetionen 

BL sind, was indessen P. Moxeraux’ neuem Vorschlage, dass 

der in’s Spieljahr fallende ÄPYUELELS als ° Acıdoyns, Hovrsexuns u. s. f. 

bezeichnet wurde, nicht widerspricht, da ja Wiederwahl zulässig war 

(de eommuni Asiae provinciae S. 55 ff.). 

Ein Tovrapyuns auch in Sinope, Pompeiopolis s. C.1. 4157 und in 

Amastris, Prrror mem. $. 170; ein BeiSunideyns kommt in Cius vor 

(Frem. Leb. ı 142) in Prusias ad Hyp. (Mitth. XII 176) nnd ebenda ein 

Beisunapyuns xal Novrapyns (eb. 1178), der auch zu gleicher Zeit rev 

zovcd vaod TÜV MUOT Mpiwv iepealvrne Kal Seßaorobavrns war, was Wan- 

DINGTON zZ. d. St. auch auf das Priestertbum («des jeder Provinz gemein- 

samen Kaisertempels bezogen hat. Andere Erwähnungen des Basv- 

visoyns Ss. Wann. a. a. O., Prrror Explor. S. 35 u. oben n. 14). 

62. Pompeiopolis = C. 1. Gr. 4153. 

KYUROHITYXHI 
TFAIONKAAYAION 
FAAAITTIANONYI 
ONFAAAIKOYATOPA 

5 [NOMLANTA®IAOTEI 
JAQCHBOYAHKAI 
OAHMOLTHEMHI) 
TPOTONEL2LTOU 
THITONERLS 

o ANELHOANAPIAL 
ETEIT£& 

"Ayadıı Toynı Tiov KAaudıov Tarrırrıavov viov Larrızod dyopavauın- 

SAVTO Giroreus 7 Bevan Kal 6 nos 795 UNTEOTFOAEWS Tloummrorsws. "Avcor 

?) dvdpıas Fa c. 

2.10 C.1.Gr. dveorn|oav] dvdzas evexev. Das Jahr ist 136 n. Chr. 

Auf den Kaisermünzen führt P. gewöhnlich den Titel MHT. TTA®A. 

63. Pompeiopolis. Fragment einer Marmorplatte, später zu 

anderem Zweck benutzt, an einem Brunnen eingemauert, 128 hoch, 

o”43 dick, Buchst. 0703.
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ANTAZAIAN 

YAHZKAIN) 
TLIAZYNKA, 
wujo EN! 
ANE/OAT. 

KPAN 
ON 

Dabei ein anderes Fragment. Zugehörig? 

ypaN EN) 

Vielleieht Bruchstück einer Ehreninschrift: 7. 2 ras otwvlouze. 

64. Pompeiopolis. In der Unterstadt, weisse Marmorplatte. 

ı"o8 hoch, 0"50 breit, 0”58 dick. 

ACIATIKHOY, 
THPACIATIKO 

EN®OAAEKATE 

XETAI 
2 > \ r > un > ’ 

Acıarızn (Suyarıp "Anıarızolül| &vSude zarsyera. 

65. Pompeiopolis. An einem Grabstein in Thürform mit Giebel- 

absehluss, wie sie aus Phrygien bekannt sind (0785 hoch, 052 breit). 

Am linken Thürflügel in Relief oben eine Kline, darunter ein Henkel- 

korb, am rechten ein Schloss, darunter ein Kreis, vielleicht ein Schild. 

Am Thürsturz und an der rechten Laibung: 

ON 

s ’r POREEE NG 
Oyvrslsiluss rw aderdw. 

66. Pompeiopolis. In dem aus antikem Material anfgebanten 

Medresse eingemauert, ganz grosse Buchstaben. 

Yyol 

WAETW
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67. Karahissar. Eine Stunde südlich von Oejük; später 

Grabstein. 

KOINTE\ 
Tcı / [e 

68. Arabsefer. 6'/, Stunde nordöstlich von Josgäd, auf einem 

Wege nach Amasia; grosser Grabstein mit Giebel, vor der Moschee, 

christlich. 
KOIMHCICEYCT/ 
OYTTEPIOAEYTOY 

xolungıs Eicra|Si- 
! 

[eP} mepiodeUuroU 

Darunter 2 Kreuze in zwei Kreisen und ein von Epheu um- 

rankter Baum. 

69. Boladjik. 2 Stunden nördlich von Arabsefer; ein sehr ähn- 

licher Grabstein, in die Moschee eingemauert. 1784 hoch, 1703 breit. 

Kreuz. Baum.  Krenz. 

KOIUHCICTOYO®BEO|) 

Al; OYAIAKONOYBEOY 

Darunter drei Kreuze, unter jedem ein Baum. 

70. Ortakjoei. 6—7 Stunden nordöstlich von Boladjik, wo 

auch sonst antike Reste; Bruchstück in Moschee vermauert. 

NOYKFIATI 
BEKMI/EA 
THLETHE 
KIZILAKA 
JPONOYE 

—
 Ortakjoei. Buchstaben in Relief. 

ı HCäA 

AKAPIACUN- 

MECEYTMITOY 

AIAKONOY 

Ein Kreuz. 

7 

72. Ebimi. Etwa 3 Stunden östlich von Amasis, an einem 

kleinen, zum Theil noch in der Erde steekenden Altar (0"58 breit). 

AIICTPATIW 

APXIACTO U 

POYNTOCTS 
TWNCYNAENT 

vac. 

\ N I’ > , m ’ m 2 

Au Irpariw Apxıads Iloupovvros y Twv N 

73. Bei Comana Pontiea, eine Stunde nordöstlich von Tokat, 

befindet sich in einem gewaltigen Marmorblock ein Felsengrab, von 

G. Hirscnwenn. 
5
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diesem ist aussen ein Giebel und unter dem Gesims der Ansatz von 
2 Säulen sichtbar geblieben. Der jetzige Name des Ortes ist Ziaret, 
Pilgerstätte; das Grab galt als Aufenthalt des H. Chrysostomos während 
seiner ersten Verbannung von Constantinopel (s. Rırrer, Kleinasien II 
S. 116 u. 119, wo es aber Capelle des H. Chr. heisst: eine kleine 
Abbildung bei H. J. von Lenser, 'Travels in little known parts of 
Asia Minor I S. 323). Unter dem Grabe ist eine bisher unbeachtete 
Inschrift. 

OEO®IAHIABAHTOZPOZBIANTOLXZ 
FYNHAE®IAOXAPOYMAI®SATOY 

XAIPE 
2 } MINNDN ‚ nr \ ’ / n Dcopirn Za)Bduros B?oodiuvros, Yun de biroyapov Maubarou Yalge. 

. B . N rz! 
Mehrere der Namen tragen einen orientalischen Charakter: Zz&des 

\ { rpt .ı: zIRN . x r . C. 1. Gr. 4583 aus der Trachonitis, Z&ßd&s ein Feldherr der Zenohia. 

Maipha nennt Ptolem. als Hauptstadt in Arabia Felix. 

Ausgegeben am 2. August. 

Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei.


